
Einleitung

enn die chemifche Mefskunft nichts weiter be -

abfichtigte , als nur die Mengen der Beftandtheile
chemifclier Verbindungen zu beftimmen , fo würdeo

fie zwar immer felir nützlich feyn , aber doch nicht
mehr leiften als eineWaasre ; foll fie aber die Chemie

durchaus ftreng wiffenfchaftlich begründen , fo inufs

ihr Ziel weiter gefleckt werden : fie mufs in chemi -

ichen Verbindungen nicht nur die Mengenverhält -

niffe , womit die chemifche Unterfuchung eigentlich

blofs anfängt , fondern auch deren Eigenfchaften und
Kräfte beftimmen wollen . Diefen Sinn verband

Richter mit der von ihm „ Stöchiometrie” genann¬

ten YViffenfchaft : er wiederholt es öfters , dafs der

Stöchiometer nicht weniger die qualitativen als die

quantitativen Verhältniffe chemifcher Körper unter -

fuchen müffe ; er bemühet lieh z . B . die Gröfsen der

Verwandtfchaft , der reinen Schwere , der mittlern

Dichtigkeit , des Phlogiftons verfchiedener Stoffe zu

beftimmen und ftellt die Thermimetrie und Phiogo -

metrie der chemifchen Mefskunft nicht zur Seite ,

fondern unter diefelbe .

Ein aufrichtiger Chemiker kann es nicht verheh¬

len , dafs feine Wiffenfchaft noch immer nicht mehr

als ein Handwerk ift , indem er gewöhnlich nach

überlieferten Vorfchriften arbeitet , von deren Grun -
Meineeke ehern . A'IeJsk . II . A



den er fich nur feiten Rechenfchaft geben kann * ) . ;

Viel weiter würde fchon die wiffenfchaftliche Che - [

mie feyn , wenn nicht früherhin chemifch - mathema -

tifche Unterfuchungen mit einer faft unglaublichen

Gleichgültigkeit allgemein zurückgewiefen worden

wären . Es war im Jahre 178V » als J . B . Ric li ter

zu Königsberg in einer Inauguraldiffertation De ufu

Mathefeos in Chymia die Möglichkeit einer ma - !

thematifchen Behandlung chemifcher Sätze zeigte . !

Wurde diefer Verfuch eines geiftvollen jungen Man¬

nes , der über die gewöhnlichen Begriffe der dama¬

ligen Chemie hinausgieng , überfehen , fo war dies 1

*) Rin Chemie hat lieh über den Wahn der Alchemie , wie die 1
Aftronomie über die Aftroloaie , glücklich erhoben ; aber wie !
weit ilt fle fonft hinter ihrer Schwefter zurückgeblieben !
Was würde man jetzt von der Aftrnnnmie tagen , wenn fie
blofs die Sterne zählen und ans den Beobachtungen nichts i
folgern wollte ? Zu welchen kühnen Berechnungen und Ideen
hat lieh der Aftronom emporgefchwungen , während der Che - ,
miker lieh begniigt , feine Entdeckungen aneinander zu rei - !
lien und dadurch für die nächften Bedürfniffe des Lebens zu (.

forgen ! Daher preifet ihn auch nur der Technolog , den >
Fhyflologen kann er wenig lehren , der Mineralog glaubt fei¬
nen dürftigen Erklärungen nicht , und ein wiffenfchaftlicher ;
Lehrling findet in den höchft klaren aber flachen cheraifcben
Syftemen fo wenig Befcliäftigung , dafs er verflicht werden
könnte . fleh in den Abgrund , der Alchemie zu ftürzen , uni
dort wenigftens Gelegenheit zu erhalten , feinen Geift anzu -
ftrengen . Jeder Fabrikant kann in wenigen Monaten die Che¬
mie , wie fle gewöhnlich genommen wird , erlernen und aus -
iiben , was lie allerdings lobenswerth machen würde , wenn
fle nicht dafür wieder den Zugang durch eine barbarifche
( franco - latino - graeco - öroiifche ) Terminologie unnöthig j
erfchwerte . S m i t h f o n - T e n n a n t fagte , es lev der Mühe •
werth , jetzt zu leben , da Davy das Kali metallilirt habe ;
aber ich frage , was für Einflufs zeigt diefe wichtige Entde¬
ckung ? was für Folgen die Entdeckung vieler neuen wichti¬
gen Stoffe , aufser einem Haufen einzelner Thatfachen , wel - i
che die Wörterbücher und Zeitfchriften füllen , ohne der
Chemie einen Schwung zu geben ? Was für herrliche Werke
des Geiftes veranlafste dagegen in der Aftronomie die Entde¬
ckung einiger kleinen Planeten !

Mit Recht aber können wir hoffen , dafs ein Rerzelius ,
Wollafton , Döbereiner , Kaftncr , G a y - L ii ff a c und
andere geiftvolle Chemiker heutiger Zeit unfere Kunft zur
Wiffaufchaft erheben werden .
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ziemlich in der Ordnung ; auffallender ift es , wie

Richters Unterfuchungen auch dann keinen Ein¬

gang fanden , als er bey gereiftem Kenntniffen fein

ftöchiometrifches Syftem* * ) ausführlich mittheilte

und durch zahlreiche Verfuche der Hauptfache nach

beftätigte * * ) . Wegen lrrthümer und Fehler im

Einzelnen , welche Niemand offner geftand und

williger befferte als Richter , wegen einiger von

ihm nicht hinlänglich unterftützter Hvpothefen ,

welche jedoch die Hauptfache nicht betrafen , wegen

einiger , wie es fchien , nicht anwendbarer Sätze * * * ) >
A 2

*) Anfangsgründe der StScliiometrie oder Mefskunft cLymifcher '
Elemente . x . Theil . Breslau und Hirfchberg <792 . Deffelben
Theils zweyter Abfchnitt , die reine Thermimetrie und Phlo -
gometrie enthaltend . Breslau , Hirfchberg und Liffa 1794 »
Zweyter Theil , welcher die angewandte Stöchiometrie ent¬
halt . Breslau und Hirfchberg *793 * Dritter Theil . Ebendaf *
■79 ?*

**) lieber die neuern Gegenftände der Chemie von J .' B . Rich¬
ter . Breslau , ri Stücke : 1. Stück . 2 . Aufl . <799 * Vorzüglich ,
über das Uranium . 2 . St . 1792 * Heber das Wafferbley . 3. St *
1793 . eine Critik des antinhlogiftifchen Syltems enthaltend .
4 . St . ^79 ? * über Ffufsfpathfäure und die neuentdeckte Ord¬
nung chymifcher Elemente . 5 St . i79 $» über Antiphlogiftik ,
bequeme Scheidewege und einige pliyßfche Parthien . 6 . Sc .
1796 . über die Neutralitatsordntmg verbrennlicher Säuren .
7 . St . 1796 * ßeytrage zur Antiphlogiftik . 8 - St . *797 * über
die Verhältniffe der Stronthianerde und quantitative Ordnung
der Metalle . 9 . St . 1798 - über die befundere Ordnung der
Metalle und ihre Verhältniffe . 10 . St . 1800 . über das Chro -
mium , Titan , Tellur , Wolfram , und andere Metalle , neble

fernerer Entwickelung der quantitativen Ordnung . 11 . St .
* 802 . über die Glucine , Agufterde und über einige Eigen -
fchaften des Goldes .

**#) „ Es ift auch eben kein erheblicher Einwurf gegen eine
aufkeimende Wiffenfchaft ,” ( fagt Richter in der Vorrede
zum i . Theile feiner Stöchiometrie S . XXXV1U ) , „ dafs mau
„ ihren Nutzen nicht gleich zu Anfänge einßeht , denn der
„ gröbste Theil deffelbigen zeigt iich erft in der Folge , bis -

„ weilen erft nach einer langen Reihe von Jahren . Bey der
„ erbten fyftematifehen Abhandlung der Geometrie wird ßeh
„ gewifs Niemand den nusgebreiteten Nutzen in feinem ganzen
„ Umfange gedacht haben , den diefe Wiffenfchaft in Dingeu
„ der Erfahrung leiftet . Wenn alfo auch die reine Stöchiome -
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und endlich wegen feiner umftändlichen Art zu rech¬

nen , wurde fein ganzes Syltem verworfen * ) .

Aber während feine Lehre in Deutfc 'nland un¬

tergegangen zu feyn fcliien , war fie im Auslande

von erheblichen Folgen . Der treffliche fchwedifche
Chemiker Berzelius bereicherte die Witfenfchaft

mit feiner Lehre von den bestimmten Proportionen

chemifcher Verbindungen , deren Hauptlatz , wie

Berzelius felbft fagt * * ) , fchon von Richter

bewielen worden , ln einem Briefe an Gehlen * * * )

fast derfelbe ferner :O

„ Ich mufs geftehen , dafs ich den erften Gedan -

„ ken zu diefen Verfuchen ( über die beftimmten

Meng -en -, nach welchen fich die Körper auf ver -

fchiedenen Stufen verbinden ) „ aus Richters

„ Arbeiten über die neuen Gegenftände der Che -

„ mie fchüpfte . Jene Abhandlungen Richters

„ enthalten fo viele vortreffliche und neue Berech -

„ trie Aufgaben enthalten follte , deren Anwendung auf einzel¬
ne Elemente nnd Verbindungen man jetzt noch nicht einfe -
„ hen könnte , wenn es ferner auch in der Chemie viele Er -
„ •fcheinungen geben follte , zu deren matbematifcher ßeftim -
„ ramig wir nicht einmal eine entfernte Aiisficht hätten , fo
„ kann man doch immer durch den vor Augen habenden
„ Wachsthum aller Wiffenfohaften , befonders der mathemati¬

schen und pbyfxfchen die Hoffnung hegen : was noch nicht
„ ift , kann ja dereinft werden .” Diefs erlebte Richter lei¬
der ! nicht . Er ftarb im Jahre 1R08 .

"“) Die erheblichften Auffiitze über Rs . Stöchiometrie finden
fich Alig . I . it . Z . 179V - Nov . S . 1 1 u . 441 . Allg . Deutfche
Eibl . 29 . B . S . 471 . Göttingifche Anzeigen . 179 X- 7 ?' St . S .
697 . Annales de Chimie . T . XXV . p ^69 . Ueber die Gefetze
der Verwandtfchaft von Berthollet , iiberf . vonEifcher .
Berlin , ( 8C2 in den Anm . S . 1SS u . 2 } tlf . Scherers Archiv•für die theoretifche Cbemie . 1S0 1. 5s Heft S . ; 1 bis 446 . ( Da¬
gegen Richter in dem II . Hefte feiner Gegenftände u . f . w .
S . f.491 . Journal der Pharmazie 8. 1hl 1. St . S . ijS - 9 . R . I . St .
S . 8 ' . i . St S . i ’ . B . 2 . St . S . 24 . Scherers allg . Journal
der Chemie 9 . B . S . 45 .

**) Schweiggers Journal igu . I . Ed . S . 2yp .

* **) Ebendaf . S . 2 J 7 "
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„ nungen für die Verwandtfchaftslehre , dafs ich

„ nicht begreife , wie lie feit 1793 haben unbeach¬

tet bleiben können . ”

Dalton * ) lehrte in England feine Theorie

der chemifchen Verbindungsgefetze , welche , nach

Wollaftons Zeugnifs * * ) nur im Ausdrucke ab¬

weicht von Richters Stöchiometrie . Bey feinen

eignen ftöchiometrifchen Unterfuchungen beruft ficli

Wo 11 a fton * * * ) auf das „ Richterfche Gefetz”

und fagt bey der Entwerfung feiner Scale der che -

mifchen Aequivalente * * * * ) :

„ Richter ift es , dem man die erfte Idee von

„ diefer Art des Ausdrucks verdankt , gemäfs fei -

, , ner Beobachtung des Gefetzes der beftimmten

, , Verbindungsverhältniffe , worauf die Möglichkeit

„ einer numerifchen Darftellung lieh gründet .”

Hy . Davy urtheilt -J- ) , dafs Richters ( rein mathe -

matifche ) Methode eine ficherere Bafis für cliemifche

Berechnungen gebe , als Daltons ( atomistifche )

Theorie . Und Tliomfon , wenn gleich D a 1 1 o n

folgend , läfst Ri chtern Gerechtigkeit wiederfah¬

ren in feiner Antwort -j^ *) auf Chenevix ’s Aus¬

fälle gegen die deutfehen Naturforfcher , worin
Thomfon nachftehendes äufsert :

„ Es ift nicht wahr , dafs kein Deutfcher zur Phi -

„ lofophie der Chemie beytrug , während der letz -

„ ten fünf und dreyfsig Jahre , wofern man nicht

■*) Deffen ' Syltem des die milche 11 Theils der Naturwiffeiifcliafc ,
überfetzt von E . Wo 11, 2 Tlieüe . lierlin ign .

* *1 S c h \ve i gg er s Journal . 12 . B . S . 92 u . 14 . E . S .jjCO .

* **) Ebenda ! . 12 . E . S . 95 .
" **) Ebenda !!. ly . B . 8 . 87 .
f ) Ebendaf . B . S . 225 ( Anm .)
Ü ) Ebendaf . B . n . S . 80 .
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„ behaupten will , clafs die Entdeckungen Schee -
„ 1 e ’s und K1 a p r o t h s und die allgemeinen cliemi -
, , fchen Gefetze , tvelche Richter entivickelte ,
„ nichts zu den Fortfchritten diefer Wiffenfchaft
„ beygetragen . ”

In Deutfchland erwarben fich Gilbert * ),
ICaft n er * * ) und S chwe igger ■* * * ) das Verdienft ,
zuerft wieder auf die Stöchiometrie aufmerkfam ge -
macht zu haben . D öb e r e i n e r * * * * ) förderte fie
durch Analyfen und leine Tabellen . Oken f ) zeig¬
te , gleichzeitig mit Berzelius , ihre Anwendung
zur chemifchen Charakteriftik der Foffilien . Daf -
felbe gelchah ausführlicher von Schubert ff ) ;
Strom eyer , Fuchs , Pfaff wandten fie bey Un -
terfuchungen an . Tr o msd o rff fff ) ermunterte
die Chemiker zu dem Studium einer Wiffenfchaft ,
deren Werth im Allgemeinen noch immer verkannt
wird .

Die Idee , welche Richter mit der Stöchio¬
metrie verband , hat jedoch noch nicht in ihrer Voll -
ftändigkeit wieder hergeftellt werden können , nur
der Eine , wenn gleich wichtige , Hauptfatz , dafs die
chemifchen Verbindungen beftimmten Verhältniffen

Diff hiftorico - eritiea de miftionum chemicarum fimpllci 'mts
et perpetuis rationibus eurunujuc legibus nuper detectis .
Lipßae i8ll - 4 - ; und Deff . Annalen . Neue Folge . 39 . 11.
S . 361 bis 428 -

**) Deff . Einleitung in die neuere Chemie . Halle 1814 . S . 388 ff -

■***) Deff . Journal der Chemie . 1813 . B . ^ . S . 494 and in meh -
rern folgenden Abhandlungen .

**” ) Deff . ftöchiometrifche Unterfuchungen und chemifche
Entdeckungen . 1. Heft . Jena 1816 . DarXtellung der Verhiilt -
nifszahlen der irdifchen Elemente zu chemifchen Verbin¬

dungen . Jena igij .

f ) Deff . Lehrbuch der Naturgefchichte . Leipzig . I . B . S . I JO ff .

ff ) Schweiggers Journal . XV . 2QOff . Handbuch der Mine¬
ralogie von Schubert . Nürnberg 18 id . l . Xh .

fff ) Journal der Pharmazie . 2 $. B . 2 . St . S . 478 *
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folgen , ift anerkannt ; Richter aber behauptet , dafs
aufser den Mengen , nach welchen fich die Kör¬
per verbinden , auch die verfchiedenen chemifchen
Kräfte der Körper i'treng berechnet werden könnten .
Bey den damaligen belchränkten Erfahrungen und
Hiilfsmitteln gelang es ihm nicht , feine dahin ftre -
benden Unterfuchungen bis zu einem gültigen Er¬
gebnis zu treiben ; um fo fchwieriger war es ihm ,
den gegenfeitigen Zufammenhang der chemifchen
Kräfte zu zeigen . Aber wenn er auch an der Aus¬
führung fcheiterte , fo kann doch die Wahrheit des
von ihm gefafsten Gedankens nicht beftritten wer¬
den : die Mengenverhältniffe der chemifchen Ver¬
bindungen hangen von den verichiedenenEigenfchaf -
ten ( Kräften ) der Stoffe ab , und wenn die Mengen¬
verhältniffe beftimmt find , fo miiffen auch die Kräf¬
te , welche diefe Verhältniffe hervorbringen , eben¬
falls beftimmt , folglich meisbar feyn . Ferner läfst
fich erweifen , dafs die verfchiedenen Kräfte der
Stoffe in einem gegenfeitigen Zufarnmenhange zu
einander ftehen . Schwieriger ifts zu erörtern , in
welchem Zufammenhange ? Mathematifehen Gefet -
zen mufs derfelbe unteidiegen , fo viel ift ohne Zwei¬
fel ; und wenn chemifche Gefetze fich der Rechnung
zu entziehen fcheinen , fo kann der Grund davon
nur darin liegen , dafs der mathematifche Ausdruck
für diefe chemifchen Gefetze noch nicht gefunden
worden .

In dem erften Theile diefer Mefskunft hat der
Verf . darauf aufmerkfam gemacht , dafs die Verbin¬
dungen der Körper von ihrer Dichtigkeit und ihren
Cohäfionsverhältniffen abhängig find ; diefs foll in
vorliegender Fortfetzung weiter ausgeführt und er¬
läutert , und der weitere Zufammenhang diefer Ver¬
hältniffe mit den übrigen Eigenfchaften der Körper
erörtert werden .
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So wie eine cliemifche Verbindung zerfällt ,
wenn ihr auch nur Einer von zahlreichen Beftand -

theilen entzogen wird , fo hängt auch das Wefen

eines Körpers von feinen fämratiieheu Eigenfchaften

ah ; und fo wie Ein Beftandtheil einer Verbindung

durch alle übrigen Beftandtheilo in feiner Stellung

gehalten wird und umgekehrt , fo kann auch jede

einzelne wefentliche Eigenfchaft eines Körpers als

das Refultat aller übrigen angefehen werden . Der

Zweck der chemifchen Mefskunft ilt es , aus den ge¬

gebenen Eigenfchaften die noch unbeftimmten oder

nicht genau beftimmten herzuleiten . Wären alle

Eigenfchaften einer chemifchen Verbindung gleich

leicht in der Erfahrung anzugeben , fo würde es

gleich feyn , von welcher Eigonichaft man ausginge ,

um die übrigen zu beftimmen , allein für viele derfel -

ben ift das Maafs fchwierig zu finden und noch

fchwieriger anzulegen . Unter allen Kennzeichen

einer chemifchen Verbindung ift das Verhältnifs ih¬

rer Beftandtheile am leichteften gefunden und auch

am forgfältiglten und eifrigften bisher gefucht . Die -

fes wird alfo die ficherfte Grundlage der chemifchen

Mefskunft l ’eyn ,

——— — j
i
i

i
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